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Wie viel Öko 
steckt im Unterricht?

Die berufliche Bildung ist ein wichtiger Baustein für mehr ökologi-
schen Landbau in Deutschland. Doch wie lässt sich der Ökolandbau 
stärker in die Aus- und Fortbildung von Landwirten, Gärtnern und 
Winzern integrieren?
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Das Ziel der Bundesregierung 
„20 Prozent Ökolandbau bis 
2030“ lässt sich nur errei-

chen, wenn den Landwirten von 
morgen schon heute in der Ausbil-
dung ein realistisches Bild der öko-
logischen Wirtschaftsweise vermit-
telt wird. Inwiefern Ökolandbauin-
halte in der beruflichen Bildung 
der Berufsbilder Landwirt/-in, 
Winzer/-in und Gärtner/-in aufge-
griffen werden, lassen die Ergeb-
nisse des Projekts „Status-quo-
Analyse und Erarbeitung von 
Handlungsoptionen zur stärkeren 
Integration des ökologischen Land-
baus in der beruflichen Bildung“ 
erkennen. Drei Jahre lang hat das 
Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen (KÖN) in Koopera-
tion mit dem Deutschen Bauern-
verband (DBV) und dem Verband 
der Landwirtschaftskammern 
(VLK) Internetrecherchen durchge-
führt, Experteninterviews geführt 
und Dialogforen organisiert. 

Unter dem Dach der „Zukunfts-
strategie ökologischer Landbau“ 
(ZöL) und mit Unterstützung des 
„Bundesprogramms Ökologischer 
Landbau und andere Formen 
nachhaltiger Landwirtschaft“ 
(BÖLN) wurde im Rahmen des 
Projekts erstmals bundesweit flä-
chendeckend erhoben, welche 
Ökolandbauinhalte Berufs- und 
Fachschüler im Unterricht kennen-
lernen, ob Ökolandbau Thema in 
der überbetrieblichen Ausbildung 
ist und inwiefern der Ökolandbau 
Prüfungsthema ist.

Zudem wurde erfasst, welche 
Informationsquellen Lehrer für die 
Unterrichtsgestaltung nutzen und 
welche Weiterbildungsmöglichkei-
ten sich ihnen bieten. Hierfür wur-
den für die drei genannten Berufs-
bilder in den Flächenbundeslän-
dern Internetrecherchen und über 
200 leitfadengestützte Telefonin-
terviews mit Berufs- und Fach-
schullehrern, mit Verantwortlichen 

der zuständigen Stellen, der Kul-
tus- und Landwirtschaftsministeri-
en, mit Vertretern der überbetrieb-
lichen Ausbildung und mit Mitglie-
dern von Bildungs- und Prüfungs-
ausschüssen durchgeführt. 

Im Anschluss an die Erhebung 
diskutierten auf 13 Dialogforen 
insgesamt 231 Bildungsakteure, 
wie der Ökolandbau stärker in die 
Aus- und Fortbildung integriert 
werden kann. Zudem vereinbarten 
die Teilnehmenden gemeinsame 
Ziele sowie den angestoßenen 
Dialog prozess fortzuführen und 
 erarbeiteten konkrete Handlungs-
optionen. 

Auf den Dialogforen wurde sehr 
deutlich, dass es einen großen Be-
darf für Austausch und Vernetzung 
gibt: Viele Teilnehmer kannten sich 
noch nicht und waren erstaunt da-
rüber, wer sich bereits alles mit 
dem Thema Ökolandbau befasst. 
Zugleich waren den Teilnehmen-
den interessante Ansätze einzelner 
Schulen oder Lehrkräfte im eige-
nen Bundesland häufig unbekannt.

Viel Spielraum
Im KMK-Rahmenlehrplan für den 
Ausbildungsberuf Landwirt/-in 
(KMK, 1994) wurde bereits vor 
mehr als 20 Jahren das Lerngebiet 
„Alternative Landwirtschaft“ mit 
80 Unterrichtsstunden vorgesehen. 
Die Hälfte der Bundesländer über-
nimmt den Rahmenlehrplan direkt, 
die andere Hälfte setzt ihn in einen 
Landeslehrplan um. Hierbei kön-
nen die Länder die zeitliche Zuord-
nung der einschlägigen Schwer-
punkte laut KMK-Rahmenlehrplan 
flexibel wählen und Lehrplaninhal-
te an regionale Bedingungen an-
passen.

Die vorgesehenen 80 Unter-
richtsstunden Ökolandbau wurden 
formal in keinen Lehrplan der un-
tersuchten Bundesländer über-
nommen. Stattdessen reichen die 
Zeitrichtwerte von einigen weni-
gen Unterrichtseinheiten (Baden-
Württemberg und NRW) bis zu 72 
Unterrichtsstunden (Sachsen). In 
den Rahmen- und Landeslehrplä-
nen der Gärtner/-innen und 
Winzer/-innen ist der Ökolandbau 
meist nur knapp an einzelnen Stel-
len erwähnt.

Eine Quantifizierung des Unter-
richtsumfangs der Ökolandbauin-
halte ist auf Basis der Lehrpläne je-
doch nur schwer möglich. Lernge-
biete sind häufig wenig zeitlich 

Mehr Projekt- und 
Tagungsergebnisse 
finden Sie unter: 
www.oeko-komp.de/
projekte/berufliche-
bildung-brd/
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differenziert und Themen werden 
zunehmend integriert und verteilt 
über mehrere Lerngebiete vermit-
telt (Lernfeldkonzept). Hinzu 
kommt, dass Berufsschulen und 
Lehrkräfte viel Spielraum bei der 
Gestaltung des Unterrichts haben 
und diesen auch nutzen. 

Lehrerengagement
Die Interviewergebnisse zeigen 
klar: Manche Lehrkräfte räumen 
dem Ökolandbau bereits seit Jah-
ren hohe Priorität ein, während 
andere Lehrkräfte Ökolandbauin-
halte bisher nur wenig im Unter-
richt ansprechen. Die Spanne 
reicht von seltenen Gegenüberstel-
lungen der konventionellen und 
ökologischen Wirtschaftsweise 
und einer knappen Einführung 
zum Ökolandbau bis hin zum 
zweijährigen Unterrichtsfach Öko-
landbau.

An anderen Schulen führen ein-
zelne Lehrer aufwendig organisier-
te Projektwochen mit Exkursionen 
zu Biobetrieben und Gastvorträgen 
durch. Häufig werden Ökoland-
bauinhalte zudem integriert unter-
richtet. Das heißt, es wird bei-
spielsweise in einer Unterrichtsein-
heit zur Schweinhaltung auch auf 
die Unterschiede und Besonder-
heiten in der ökologischen 
Schweinehaltung eingegangen. 
Wie häufig und in welchem zeitli-
chen Umfang diese integrierte Ver-
mittlung geschieht, konnten die 
Lehrkräfte nicht klar beziffern.

Insbesondere die integrierte 
Vermittlung des Ökolandbaus im 
Unterricht bedarf guter Fachkennt-
nisse der ökologischen Wirt-
schaftsweise. Das geeignete Wis-
sen müssen sich die Lehrkräfte in 
speziellen Weiterbildungen aneig-
nen. Das derzeitige Angebot reicht 
aus Sicht der Lehrkräfte dafür je-
doch nicht aus. Die Mehrzahl der 
Lehrerinnen und Lehrer wünscht 
sich mehr regionale sowie überre-
gionale Angebote, die stärker an 
ihren Bedarf angepasst sind.

Exkursionen zu Biobetrieben 
sind ein gutes Mittel, um Auszubil-
denden ein realistisches Bild des 
Ökolandbaus zu vermitteln. Den-
noch besuchen nur etwa die Hälfte 
der befragten Lehrkräfte regelmä-
ßig Biobetriebe mit der Klasse. 
Gründe dafür sind häufig zu hohe 
bürokratische Hürden, der hohe 
Zeitaufwand für die Organisation 
und mangelnde finanzielle Res-

sourcen. Auch für den Einsatz ex-
terner Referenten fehlt oftmals das 
Geld.

Viele Lehrer orientieren sich bei 
der Unterrichtsgestaltung zu einem 
gewissen Grad am Interesse und 
den betrieblichen Hintergründen 
der Schülerinnen und Schüler – 
mit dem Resultat, dass in Regio-
nen mit wenig Ökolandbau das 
Thema auch im Unterricht weniger 
vorkommt. In den Berufsbildern 
Winzer/-in und Gärtner/-in (Ge-
müsebau), mit verhältnismäßig 
vielen Auszubildenden von Biobe-
trieben, ist Ökolandbau in der Re-
gel auch im Unterricht häufiger 
Thema. 

Auf Themen der schriftlichen 
Abschlussprüfung bereiten Lehr-
kräfte die Schülerinnen und Schü-
ler besonders intensiv vor. Es ist 
anzunehmen, dass der Ökoland-
bau stärker im Unterricht behan-
delt wird, wenn er auch Inhalt der 
Abschlussprüfung ist. Dies ist bis-
her jedoch nur in zwei von zwölf 
untersuchten Bundesländern re-
gelmäßig der Fall. In den anderen 
Bundesländern ist der Ökolandbau 
höchstens gelegentlich, häufig je-
doch auch überhaupt kein Thema 
in der Prüfung. Ein positives Bei-
spiel stellt Schleswig-Holstein dar. 

Abschlussprüfung
Hier enthält der Fragenkatalog für 
die zentrale, schriftliche Abschluss-
prüfung zahlreiche Ökolandbau-
Fragen, die auch regelmäßig zur 
Anwendung kommen. Ein weite-
res, erwähnenswertes Beispiel ist 
Sachsen. Hier werden Ökoland-

baufragen seit 2010 durchgängig 
im Wahlpflichtteil und zunehmend 
auch im Pflichtteil der Abschluss-
prüfung abgefragt.

Die Berufsausbildungen zum/
zur Winzer/-in und Gärtner/-in 
sind beim Thema Prüfungen schon 
weiter. In der Hälfte der unter-
suchten Bundesländer kommt der 
Ökolandbau regelmäßig in den 
Abschlussprüfungen der Winzerin-
nen und Winzer vor. Bei den Ge-
müsegärtnern ist dies in allen un-
tersuchten Bundesländern gele-
gentlich bis häufig der Fall.

Überbetriebliche 
 Ausbildung
Ein Drittel der überbetrieblichen 
Berufsbildungsstätten (ÜBS) in 
Deutschland vermitteln Wissen 
über die ökologische Tierhaltung, 
zwei Drittel tun dies nicht. Auch in 
den Landtechniklehrgängen wird 
beispielsweise nur in der Hälfte 
der ÜBS in Deutschland Wissen 
zur mechanischen Beikrautregulie-
rung vermittelt. Häufig genannte 
Gründe sind fehlende finanzielle 
Mittel für Stallumbauten oder für 
die Anschaffung von Technik. Zu-
dem entscheiden die ÜBS nicht ei-
genständig über die Inhalte der 
Lehrgänge, sondern erhalten hier-
zu klare Vorgaben vom Berufsbil-
dungsausschuss.

Ein Beispiel, wie mit einfachen 
Mitteln Ökolandbauwissen in die 
Lehrgänge integriert werden kann, 
zeigt das Lehr- und Versuchsgut 
Köllitsch (LFULG) in Sachsen. Auch 
wenn es keine Ökoställe vor Ort 
gibt, erhalten alle Auszubildenden 
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Bildungsakteure aus ganz Deutschland kamen in Fulda zusammen.
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kurze Faktensammlungen zu den 
Besonderheiten in der ökologi-
schen Schweine- und Rinderhal-
tung. Im Landtechniklehrgang ler-
nen die Azubis die Theorie und 
Praxis zum Einsatz von Striegeln in 
verschiedenen Kulturen kennen. 
Für das nötige Fachwissen haben 
mittlerweile alle Ausbilder mindes-
tens eine Weiterbildung zum Öko-
landbau besucht.

Fachschule
Die KMK-Rahmenvereinbarung für 
Fachschulen (KMK, 2002) enthält 
keine Empfehlungen zu fachlichen 
Inhalten, somit ist auch der Öko-
landbau kein Thema. Fachschulen 
haben bei der Gestaltung des Un-
terrichts daher noch größere Frei-
heiten als Berufsschulen. Etwa die 
Hälfte der untersuchten Fachschu-
len hat den Ökolandbau bisher for-
mal in die Lehrpläne integriert, 
häufig im Umfang von 80 Unter-
richtsstunden, zum Teil jedoch nur 
als freiwilliges Angebot in Form ei-
nes Wahlpflichtfachs.

Auch hier kommt es bei der Ver-
mittlung von Inhalten des Öko-
landbaus wieder auf die einzelnen 
Lehrkräfte an, und die Unterschie-
de von Schule zu Schule sind groß. 
An einigen Fachschulen werden 
Ökowochen durchgeführt, Be-
triebsumstellung anhand von Mo-
dellbetrieben durchgespielt oder 
Fahrten zu unterschiedlichen Bio-
betrieben organisiert, an anderen 
Fachschulen ist der Ökolandbau 
kaum Thema. Viele Teilnehmende 
der Dialogforen sehen daher gro-
ßen Bedarf für einen Austausch 
zwischen Fachschullehrenden auch 

über Landesgrenzen hinweg. Ge-
fordert werden zudem bundeswei-
te Fortbildungen unter Einbindung 
der Berufsbildungsverbände. Auf 
Bundesebene wünschen sich die 
Bildungsakteure eine zentrale Ver-
netzungsstelle, die den inhaltli-
chen Austausch und die Bildungs-
arbeit koordiniert.

Unterrichtsmaterialien
Lehrkräfte benötigen bedarfsge-
rechte Unterrichtsmaterialien, um 
Ökolandbau zu unterrichten. In 
der Regel stellen sich die Lehrkräf-
te Unterrichtsmaterialien selbst zu-
sammen und nutzen hierfür am 
häufigsten folgende Quellen: 
www.oekolandbau.de – die Infor-
mationsplattform der Bundesan-
stalt für Landwirtschaft und Ernäh-
rung, Internetseiten und Fachzeit-
schriften der Öko-Anbauverbände 
sowie Fachinformationen und In-
ternetseiten der Landwirtschafts-
kammern und Landesbehörden. 
Die befragten Lehrkräfte bemän-
geln, dass es noch zu wenig be-
darfsgerechte Materialien gibt und 
dass die Suche nach Informatio-
nen zu viel Zeit beansprucht.

Lehrkräfte wünschen sich mehr 
Materialien, die möglichst praxis-
nah, aktuell, faktenbasiert und 
zentral auf einer Plattform abruf-
bar sind. Zudem müssten Texte 
stärker auf das Niveau der Berufs- 
oder Fachschule zugeschnitten 
sein. Darüber hinaus wünschen 
sich Lehrende die Möglichkeit, 
selbst Texte und Materialien mit 
Kolleginnen und Kollegen aus-
zutauschen. Hierfür sollten auf 
Landes- oder Bundesebene ent-
sprechende Strukturen geschaffen 
werden.

Komplexe Aufgabe
Ende März trafen sich 100 Bil-
dungsexperten in Fulda, um die 
Projektergebnisse zu diskutieren 
und weitere Handlungsoptionen 
für die Zukunft zu erarbeiten. Zu-
dem hatten die Teilnehmer aus 
den unterschiedlichen Bereichen 
der beruflichen Bildung und aus 
allen untersuchten Bundesländern 
die Gelegenheit, sich über Landes-
grenzen hinweg auszutauschen 
und bundesweit miteinander zu 
vernetzen. Aus den Tagungsbeiträ-
gen und Arbeitsgruppen ging 
deutlich hervor, dass finanzielle 
und zeitliche Ressourcen geschaf-
fen und verantwortliche Personen 

benannt werden müssen, damit 
die Integration gelingt.

Wie dies geht, zeigen Beispiele 
aus NRW und Hessen. So wurde 
das Dialogforum in NRW unter Fe-
derführung der Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen fort-
geführt und „ökologische Pflanzen-
bautage“ in allen überbetrieblichen 
Ausbildungsstätten geschaffen. 
Am „Landesbetrieb Landwirtschaft 
Hessen“ wurde, ausgehend von 
den Ergebnissen des Dialogfo-
rums, eine Projektstelle für die 
Weiterentwicklung des Ökoland-
baus an den Fachschulen geschaf-
fen.

Das Fazit vieler Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer war somit auch, 
dass es in vielen Bereichen Fort-
schritte gibt und die Diskussion 
um das Thema sachlicher gewor-
den ist. Die Integration des Öko-
landbaus bleibt jedoch eine kom-
plexe Aufgabe und verlangt lang-
fristiges Engagement von 
Bildungsakteuren auf Landes- und 
Bundesebene. Die Ergebnisse des 
Projekts sollen hierfür als Basis 
für die weitere Arbeit dienen. Ins-
besondere folgender Handlungs-
bedarf besteht:

 ¢ Förderung und Verstetigung 
des Austauschs und der Ver-
netzung zwischen allen Bil-
dungsakteuren auf Landes- und 
Bundesebene;

 ¢ Schaffung zusätzlicher, regiona-
ler und überregionaler Weiter-
bildungsangebote, die am Be-
darf der Lehrkräfte ausgerichtet 
sind; 

 ¢ stärkere Integration des Öko-
landbaus in Berufs- und Fach-
schullehrpläne der Länder und 
in die Schulcurricula;

 ¢ Verbreitung guter Beispiele für 
die Integration des Ökoland-
baus aus Berufsschulen, Fach-
schulen, der ÜBA und dem 
Prüfungswesen;

 ¢ Erstellung bedarfsgerechter 
Unterrichtsmaterialien sowie 
Schaffung einer zentralen Infor-
mationsplattform und regiona-
ler Austauschplattformen;

 ¢ Förderung von Exkursionen zu 
Biobetrieben: finanzielle Unter-
stützung für Fahrten und Be-
triebsleiter, Schaffung von Ex-
kursions-Betriebsnetzwerken, 
Erstellen von Übersichtskarten 
der Exkursionsbetriebe und 
Abbau bürokratischer Hürden.

 

In Arbeitsgruppen erarbeiten Teilnehmende der Dialog-
foren Handlungsoptionen für mehr Ökolandbau in Aus- 
und Fortbildung.
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